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Flie nothige Regel
Sum Meg der Viebe zu gelangen

Welche

Der KochEdle Weſt und Hochgelahrte

Maerr

Veyder Pechten LICENTIATUS,
Wohledlen Woch-Fhr-und Tugendbelobten

Fungfer

Nucien
Des WohlEdlen Veſt und WohlGelahrten Herta

Jerrn Georg Rhilipp Volhens
FWochGrafl. Ftolbergiſchen Wohlverdeinten Rmpts-Ver

walters zu Veckenſtadt und Waſſerleer

Einzigem Liebwertheſten Fungfer Tochter

Und an Dero Wochzeit KFeſte
So den 17. Juli 1709. zu Veckeuſtadt celebriret wurde

Zu Bezeugung ſeiner Schuldigkeit wohlmeinend vorgeſteliet

Johanne Joachimo Detten
FRe—gierungsAdvocaten.

WERNJECND Druckts M. A. Struck HochGrafl. Stolbergiſ. HofBuchdi

ſ



94. 328. 543.  6o50l.q
Jgf. Lucia Eliſabetha Bothinn. G.

36. 537. Ghnqny. 6oz. 45 210. 66. 33634. H. Wilhelm Ludewig Martini. J. V. L B.
Durch Cabbaliſche drey Eck-Zahlen mit Zuthuung zweer. Zahlen

kommt heraus

399. 70. 699. 146. 342. 178. 293. 186. 313. 178. 836.
3636. Wer d Sdvchter haben wil der halt es mit der Mutter.

laut  n v  vννDaß jede wenn Sie nur von Mannern angeſehn
vrrr

Wie Nioben der Schmertz bey ihrer Kinder Grabe

geſehn

ſ Jh u ch enZo h... ſlſobald iein leichtes Urtheil fliegen
ind wil Ovidium in Augenblick verſtehn
Da doch ein jeder kan aus allen Wercken ſpuren
Daß Stoltz und Ihantaſis den narrſchen Kopf regieren.

ünd viele Dbtgucht die Wurme zuverzehren.
Denn wennn er ont ein Ding kaum ichielend an
Und ein zrillen n a Autder Kinder Wieg



Doch ſehet hier die That! wie mancher iſt bemuht?
Und kommt in CompagniPathetiſch hergeſchritten
Hilf Himmel wannEr da ein ſchones Madgen ſieht
So ſteht er wie ein Bild aus Büchen Holtz geſchnitten
Und wann er endlich noch Jch bin ihr Diener ſpricht
Soſiehet jederman womit er iſt geſchoſſen
Weil er den ſtarren Mund nicht wieder zugeſchloſſen
Und ſein Geſichte ſtets nach einen puncte richt.
Wie!ſolte man nun nicht beyPotz und Velten ſchweren
Daß ſich der Menſche kan in einen Stein verkehren?
Zwar dieſer heget noch ſo ſchwartze Laſter nicht/
Als dem ein jeder Blick in ſolche Flammen ſetzet
Daß ſeine faule Brunſt durch alle Glieder bricht
Waũ er den geilen Mund mit frembden Speichel netzet
Da denn die Thater ſelbſt die wahren Zeugen ſind
Daß vielen welche ſtets in alle Winckel lauffen
und ſtinckend Luder ſich zu ihren Willen kauffen;
Auf ſolcher Laſter-Bayn Ver
Biß daß ſie endlich gar in dieſen ſchno?den Orden
Rech wie der Jupiter zu Stier und Ochſen worden

ſtand und Witz zerrinnt

Doch wahre Liebe bleibt von ſolchem Flecken fren

Jhr reines Weſen iſt den. Himmelzu vergleichen
Nur daß der Gang dazunicht allen einerley

llauch die meiſten hier durch kruue Wege ſchleichen

Wann bald der eine ſucht ein ſchones Engel. Kind

Durch KuppelWeiber Liſt am erſten zu erhaſchen
Und ſich die Ohren laſſt offt gantze Tage waſchen
Da wohl das meiſte nur erdachte Lunten ſind
Biß Jhm der Außgang laſt mit groſſen Kummer leſen
Daß ſein vermeintes Gluck ein bloſſer Traum geweſen.
Der ander Gang darzu iſt narrſcher anzuſehn
Wann ſie bey Dahmen ſelbſt ſich ungemein bemuhen
Sechs gantzer Stunden lang recht gegen uber ſtehn
Und den Verliebten Mund in krauſe Falten ziehen
Daß man die Zahne faft wie ben der Katzen ſchaut
So mit den Prugel hat den letzten Streichempfangen
Und dencken nur den Schatz durch Worte zu erlangen;
Allein ihr Hoffen iſt in dunne Lufft gebaut
Weil ja das SonnenLicht mit i yren guldnen Strahlen
Gar ſelten einen Mond von dieſer Arth bemahlen
Die artigſte Manier zeigt itzt ein werther Freund
Durch ſein procedere. Denn da er ſich verbunden
und nun ſein LiebesStern Jhm hrute glucklich ſcheint
So iſt das Thema ſchon probat und recht befunden



Esheiſt der gantze Text: wer eine Tochter liebt
Und Sie als Brautigam will in dieKammer fuhren
Der muß die Mutter erſt vortreflich carerſiren
So bleibt der Liebes-Quell von Sorgen ungetrubt
Weil doch der groſſe GOtt der Menſchen ihr Begehren
Nach ſeiner Gute pflegt durch Mittel zu gewahren
Das beſte Mittel zwar iſt ſeiner TugendSchein
Doch bluht das Glucke nicht vor alle kluge Hertzen
Sonſt dürfften viele offt in ſolcher Claſſe ſenn
Die durch ein ſchlechtes Ding ihr Liebes-Glück verſchertzen:

Diß aber alles hat der Brautigam bedacht
Veil da Er ſich bemuht die Tochter zu erlangen
Er mit der Mutter es gar klüglich angefangen 1

Und alſo dieſes Werck erwünicht zum Ende bracht.
Jndem die Mutter doch init ihren guten Lehren
Der Tochter LiebesGluth am beſten kan vermehren

Er iſt Mir liebes Kind! vorlangſten ſchon bekundt
Gib Achtung wie er dich ſo artig kan charmiren!
Was meinſtu wann er dich au ſeiner Liebſten wehlt?

—S],,e.—Und wehe welcher hier in dieſeln puncte enlt? n

Deſſelben. Hofnung ſchmeltzt wie weiche eyenButter
JrumwerTochter wil der halt es mit der Mutter.
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